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EINLEITUNG: DER ISLAM – EINE ENTDECKUNGSREISE

Hingabe ist die eine Übersetzung des Wortes Islam, Un-
terwerfung die andere. Der arabische Begriff Islam (islām / 

) leitet sich als Verbalsubstantiv von dem arabischen 
Verb aslama (»übergeben, sich ergeben, sich hingeben«) 
ab und bedeutet mithin »Unterwerfung (unter Gott)« oder 
eben »völlige Hingabe (an Gott)«1.

In evangelischer Perspektive frage ich: Wie fremd oder 
auch wie vertraut ist eine Religion, die Glaube als radikale 
Gotteshingabe oder gar als Unterwerfung unter Gott ver-
steht? Und welches Gottesbild drückt sich hier aus? Das 
eines finsteren Allherrschers, der die Menschen mit seiner 
allumfassenden Vorhersehung niederhält und absoluten 
Gehorsam fordert? Oder das eines barmherzigen Beschüt-
zers, dem das unbedingte Vertrauen der Menschen gelten 
kann? Fragen wie diese führten mich nach England zu einer 
Entdeckungsreise in das Innere einer als so fremd wahrge-
nommenen Religion. Meine islamischen Gesprächspartner 
am Muslim College in Cambridge beeindruckten mich tief. 
Hier war nichts zu spüren von einem finsteren Gott, der die 
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Menschen niederhält und unterwirft. Den jungen Studen-
ten aus Europa, den USA, Asien und der arabischen Welt 
war vielmehr eine leidenschaftliche Hingabe abzuspüren, 
getragen vom Ernst einer Glaubenspraxis, die ganz eng mit 
ihrem alltäglichen Leben zusammenhing. Das alles schien 
mir religiös gar nicht fremd, aber irgendwie verloren oder 
vergessen. Fortan bewegten mich zwei Fragen: Können 
wir in der Beschäftigung mit dem Islam eine Bereicherung 
für unsere christliche Glaubenspraxis erfahren? Inwieweit 
trägt eine Beschäftigung mit dem Islam aus christlicher 
Perspektive dazu bei, Fehleinschätzungen und unreflek-
tierte Vorurteile gegenüber Muslimen abzubauen?

Immer noch oder gerade wieder gilt: »Das Interesse am 
Islam ist alt. Aber es wird nicht von verlässlicher Informa-
tion getragen. Was man in den Medien über den Islam hö-
ren oder lesen kann und was Intellektuelle überhaupt über 
ihn sagen, ist erschreckend. Erschreckend im doppelten 
Sinne: zum ersten wegen der Schiefheiten und Vorurteile, 
die sich in diesem Urteil verraten, und zum zweiten wegen 
des dämonisierenden Tones, in dem sie vorgetragen wer-
den. Kein Mensch hat Angst vor dem Buddhismus oder 
dem Hinduismus; gegenüber dem Islam ist Angst hingegen 
die normale Haltung.«2 

Diese Zeilen des bekannten Islamforschers Josef van Ess 
sind über 30 Jahre alt, aber sie wirken erschreckend aktuell. 
Die Angst vor islamistischem Terror wächst und polemi-
sche Parolen gegen eine ›Islamisierung des Abendlandes‹ 
nehmen zu. In einer von der Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung in Auftrag gegebenen Studie3 bereits aus dem Jahr 
2006 bedeutete für 98 % der Deutschen Islam Terror und 
Gewalt; 96 % der Befragten hielten den Islam für rück-

EINLEITUNG: DER ISLAM – EINE ENTDECKUNGSREISE
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ständig und für 94 % stand der Islam vor allem für die Un-
terdrückung der Frau. Eine im Januar 2015 veröffentlichte 
Studie der Bertelsmann-Stiftung4 kommt zu folgendem Er-
gebnis: 61 % der Deutschen sind der Auffassung, der Islam 
»passe nicht in die westliche Welt«. 40 % sagen, sie fühlten 
sich durch die Muslime »wie Fremde im eigenen Land«. 
Und 57 % sind der Meinung, der Islam sei »bedrohlich«. – 
Inwieweit aber passt dieses verbreitete und beunruhigende 
Islambild zu einer Religion, die in ihrem Namen nicht nur 
die Unterwerfung unter, sondern auch die Hingabe an Gott 
in den Mittelpunkt rückt?

Eine fundierte Beschäftigung mit dem Islam anhand 
verlässlicher Quellen tut sicher not. Aber bloße Sach- 
information ist für ein wirkliches Verstehen nicht ausrei-
chend. Vielmehr scheint mir eine Auseinandersetzung ge-
boten, die sich aus der Perspektive christlichen Glaubens 
und spirituell-religiösen Fragens für die Inhalte der Reli-
gion Islam interessiert. Es wird also um mehr und um etwas 
anderes als Informationsvermittlung gehen. Ich möchte zu 
einem Dialog einladen, bei dem die religiösen Innenper-
spektiven beider Religionen ins Gespräch gebracht wer-
den. So können – das ist meine Hoffnung – jenseits von 
Schreckgespenstern die Schönheiten des Islam für den 
christlichen Glauben entdeckt werden. Es geht konstruk-
tiv um das Aufspüren von Berührungspunkten zwischen 
christlichem und muslimischem Glauben und die Frage 
nach Inspiration in der Begegnung mit der vermeintlich 
fremden Religion. Solche Inspiration verarbeitete ansatz-
weise bereits Dietrich Bonhoeffer5 in einem Brief, in dem er 
im Anschluss an seine Tripolisreise im Jahr 1924 erstaunt 
festhielt: »Im Islam ist alltägliches Leben und Religion gar 

EINLEITUNG: DER ISLAM – EINE ENTDECKUNGSREISE
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nicht getrennt.« Der Islam als Religion ist für Muslime 
nicht eine andere Sparte des Lebens, sondern Glaube ist 
integrativer Teil des Lebens, gerade auch des öffentlichen. 

In diesem Buch sollen vielfältige Fragen und gesammelte 
Erfahrungen gebündelt und in der angedeuteten Weise für 
ein Gespräch fruchtbar gemacht werden: Es geht darum, 
aus christlicher Perspektive Islam als Ausdruck von geleb-
tem Glauben zu entdecken. Wie glauben eigentlich Mus-
lime? Welches Gottesbild spiegelt sich in ihrem Glauben 
und der damit verbundenen Lebenspraxis? Was lerne ich 
im Gespräch mit gläubigen Muslimen über Barmherzig-
keit, Vergebung, Gerechtigkeit etc.? Worin unterscheidet 
sich die christliche von der muslimischen Glaubenshal-
tung? Wo liegen Gemeinsamkeiten? 

Es geht hier also weniger um die menschlich verständli-
che, aber eben auch schwer zu beantwortende Frage: Glau-
ben wir an »denselben Gott«6? Es geht mir eher um die 
Frage, wie sich ein Gottesbild im Glauben und in der Le-
benspraxis der Menschen spiegelt. Wir bleiben gewisser-
maßen auf der ›Rezeptionsebene‹ und fragen methodisch 
rekonstruierend und mit interreligiöser Neugierde nach 
dem darin wirksamen Gottesbild. Wie kommen Verge-
bung, Reue, Versöhnung usw. im Glaubensleben von Mus-
limen ›an‹? Und welche Rolle spielt dabei der Glaube, der 
für einen evangelischen Christen so zentral ist? 

Auf viele Vorfragen nach theoretischen Rahmenbedingungen für einen 
Dialog soll an späterer Stelle eingegangen werden. Als Vorbemerkung 
in diesen Fragen soll der Hinweis darauf genügen, dass der Autor nicht 
aufhört, Christ zu sein, wenn er über den Glauben eines Muslims spricht. 
Ein Wissen um Jesus von Nazareth (als Sohn Gottes) wird in die Dar-

EINLEITUNG: DER ISLAM – EINE ENTDECKUNGSREISE
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stellung des Glaubens immer eingetragen sein. Der hermeneutische 
Zirkel, in dem sich auch diese Darstellung immer wiederfindet, kann 
auch so ausgedrückt werden: In existentiellen Fragen des Glaubens 
kann man zu Recht nie absehen vom Objekt, auf das er sich bezieht. 
»In der Behauptung, der Muslim glaube an Allāh, während der Hindu an 
Shiva oder ein Christ an Jesus Christus glaube, ist der Begriff ›Glaube‹ 
unzureichend gekennzeichnet, weil er, wie sich bei näherem Zusehen 
zeigt, dabei mindestens partiell äquivok gebraucht wird.«7 Univozität, 
Eindeutigkeit findet im Rahmen reformatorischer Theologie Ausdruck in 
Luthers Diktum, »dass die zwey gehören zuhauffe, Glaube und Gott«8. In 
interreligiöser Perspektive könnte dieses Diktum zur Folge haben, dass 
sich mit der Adresse Gottes auch der Glaube ändert. Genau dieses Pro-
blem wird uns zu beschäftigen haben. Methodisch schlagen wir den Weg 
über die »Komparative Theologie«9 ein. Es wird uns »um den konkre-
ten Einzelfall« (von Stosch), um »das Betreiben konstruktiver Theologie 
durch und im Anschluss an den Vergleich« (Cloony), also eher um einen 
»Prozess oder eine Praxis als um Theorie« (Frederick) gehen. Diese 
Konkretion wird im ersten Teil des Buches im Zuge des biographischen 
Einstiegs vorbereitet: In der bewegenden Biographie des Islamgelehrten 
Abū-Ḥāmid al-Ghazālī leuchten die großen Themen und Spannungen 
auf, unter denen islamische Theologie bis heute steht (Recht, Ethik, 
Mystik). Als Vertreter des sunnitischen Islam wird uns al-Ghazālī immer 
wieder als theologischer Referenz- oder Haltepunkt dienen, wenn wir 
in den Vertiefungskapiteln zwei bis vier die spannungsreichen Themen-
felder Gottvertrauen (Glaube und Heil), Vergebung (Rechtleitung und 
Barmherzigkeit) sowie Vorsehung (Hingabe und Prädestination) im Is-
lam erkunden. Der präzise interreligiöse Vergleich wird uns im zweiten 
Teil des Buches dann zur vertieften (Wieder-)Beschäftigung mit dem 
eigenen, christlichen Glauben (in denen zur Islam-Lektüre kompara-
tiven Themenfeldern) führen. Tertia comparationis bilden: ›natürliche 
Gotteserkenntnis‹, ›Wegleitung im Glauben‹ sowie ›Hingabe als Glau-

EINLEITUNG: DER ISLAM – EINE ENTDECKUNGSREISE
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benshaltung‹. Es wird zu fragen sein, ob die Entdeckung der anderen 
Religion im Sinne Komparativer Theologie die Kraft hat, »uns zu neuen 
Einsichten zu inspirieren«10. Wenn ja, beinhaltete ein interreligiöser Di-
alog mehr als den Austausch von Kenntnissen und Positionen, und das 
Interesse am Dialog mit dem Islam wäre nicht auf die erste von drei 
möglichen Ebenen11 im interreligiösen Dialog begrenzt, nämlich auf die 
Ebene der »Kenntnis über die fremde Religiosität und Religion«, genauer 
»gegenseitiger Erklärungen« über die Konstitutionsgründe des je ande-
ren Glaubens. Inwiefern eine zweite und eine dritte Ebene im Dialog der 
Religionen berührt werden, nämlich »empathische ›Anempfindung‹«12 
und »spiritueller Dialog« – das werden wir zu erkunden haben! 

Das Buch versteht sich als Einladung, in den Reichtum 
des Glaubens von Muslimen einzutauchen und sich mit 
den Inhalten einer vermeintlich ganz anderen Religion 
zu befassen. Wer sich auf dieses Abenteuer einlässt, wird 
feststellen, dass Wesentliches möglicherweise gar nicht so 
fremd ist, sondern zutiefst vertraut. Übereinstimmungen 
und Differenzen im Gottesbild werden sich von selbst ein-
stellen. Wichtiger aber: Viele Denkanstöße für die eigene 
Religion wird man der näheren Beschäftigung mit dem 
Islam entnehmen können. Vorhandene, aber vernachläs-
sigte Elemente des christlichen Glaubens könnten wieder-
entdeckt, Neues oder fremdartig Anmutendes auf seinen 
christlichen Bezug hin befragt werden. 

EINLEITUNG: DER ISLAM – EINE ENTDECKUNGSREISE
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1. VON DER »SEHNSUCHT« NACH GOTT –  
ABŪ- ĀMID AL-GHAZĀLĪ ALS EINSTIEG IN DIE  

ISLAMISCHE THEOLOGIE 

Den ersten Denkanstoß für den christlichen Glauben er-
hielt ich über einen beiläufigen Hinweis, den mir der bri-
tische Islamwissenschaftler Timothy Winter beim Lunch 
gab. »Lesen Sie doch mal al-Ghazālīs Buch über die 
Liebe!« Zugegebenermaßen musste ich mir den Namen 
»al-Ghazālī« buchstabieren lassen. Mir war nicht bekannt, 
um welch bedeutenden Theologen es sich hier handelt!

Als ich jenes Buch aus der Bibliothek entlieh, war ich 
erst etwas verwundert. Der volle Titel des Bandes lau-
tet: »Die Gottesliebe, die Sehnsucht nach Gott, die Ver-
trautheit und die Zufriedenheit.«13 Verwundert war ich, 
weil mir sofort Assoziationen kamen: Kann man mit Gott 
»vertraut« sein? Was hat es mit der »Sehnsucht nach 
Gott« auf sich? Gebannt las ich von der »Sehnsucht nach 
der Begegnung mit Gott«, von der »Lust der Anschauung 
seines teuren Antlitzes«14, vom »Genuss der Gebetszwie-
sprache«15, ja, von einem »Verlangen« nach Gott, das in 
der zum Teil mystisch getränkten Sprache selbst in eng-

1.  VON DER »SEHNSUCHT« NACH GOTT
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lischen und deutschen Übersetzungen noch intime Züge 
trägt – alles Anstöße zum Nachdenken, zumal, da ich bis-
her angenommen hatte, dass im Islam Gott eher als die 
unnahbare und absolute Autorität gilt, als der ganz Ferne 
bzw. Andere. 

Ein »Verlangen nach Gott«, eine »Sehnsucht«, wie sie 
so eindringlich beschrieben wird, wurzelt in einer be-
stimmten Vorstellung von der Beziehung zwischen Gott 
und Mensch. »Woran kann denn der Mensch erkennen, 
dass Gott ihn liebt?« Al-Ghazālī meint, man könne dar-
auf schließen und verweist auf ein überliefertes Prophe-
tenwort: »Wenn Gott einen Menschen liebt, sucht er ihn 
heim, und wenn er ihn mit starker Liebe liebt, macht er 
ihn sich zu eigen.«16 

Die höchste Form der Sehnsucht nach Gott findet, wie 
wir noch im Einzelnen entdecken werden, in dem Konzept 
»Islam« selbst ihren Ausdruck. Thetisch vorwegnehmend, 
kann man sagen: Glauben bedeutet »Islam«, nämlich völ-
lige Hingabe, sich Gott anheimstellen, sich seinem Willen 
ergeben, woraus Dankbarkeit gegenüber Gott, Zufrieden-
heit mit sich selbst und Großzügigkeit dem Mitmenschen 
gegenüber erwachsen. So wird uns der Begriff Islam in 
diesem Buch selbst zum Denkanstoß werden; die Reli-
gion wird nicht nach ihrem Stifter oder einer ethnischen 
Gruppe genannt, sondern nach der in ihr wirksamen Got-
tesbeziehung: Islam als hingebungsvoller Gehorsam gegen-
über dem einen Gott – Allāh bedeutet wörtlich übersetzt 
schlicht der Gott –, verwirklicht in der gewissenhaften 
Beachtung der fünf ›Pfeiler‹, nämlich Glaubensbekennt-
nis, Ritualgebet, Fasten, Mildtätigkeit und Pilgerfahrt. Wir 
werden auch nach dem Charakter dieser bedingungslosen 
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Hingabe zu fragen haben. Geht es um ein resignatives Sich-
Ausliefern an ein übermächtiges Schicksal? Oder meint 
Islam die Hingabe an eine von Allāh kommende Zuteilung 
und versteht diese als göttliche Fügung, der man voller Ver-
trauen begegnet, gerade auch dann, wenn es Rückschläge 
zu verkraften gilt? 

Für al-Ghazālī bedeutet Islam schlicht, einen Koranvers 
mit Leben zu erfüllen. »Wende Dich von ganzem Herzen 
Gott zu« (Sure 73,8). Dieser Koranvers erinnert in sich an 
die biblische Aufforderung aus dem 5. Buch Mose, nämlich 
Gottes Gesetze zu befolgen und ihn zu lieben »von ganzem 
Herzen und mit all deiner Kraft« (Dtn 6,4). In seiner Koran-
erklärung erläutert al-Ghazālī: »Sich Gott völlig widmen, 
wird dadurch erleichtert, dass man sich abwendet von allen 
Dingen, die nicht Gott sind. Dies vermittelt der Korantext: 
›Es gibt keinen Gott außer ihm. Darum nimm ihn dir zum 
Sachverwalter (Sure 73,9).‹«17 Das islamische Glaubensbe-
kenntnis (aš-šahāda) ist direkt verwoben mit dieser Vor-
stellung von Islam als Hingabe: »Es ist kein Gott außer 
ihm« (Sure 2,255). Man wendet sich einem Gott zu, der 
in sich selbst Bestand hat (nicht in etwas anderem). »Sein 
Wesen ist absolute Souveränität, Autorität und Befehl, was 
impliziert, dass ihm nichts zugesellt werden kann. Er ist 
also im wahrsten Sinne der ganz andere.«18 Große Bereiche 
der Koranauslegung, Theologie und Ethik al-Ghazālīs be-
schäftigen sich mit den Aufgaben, die auf Muslime zukom-
men, wenn sie Islam als gläubige Hingabe praktizieren: 
»Die Beharrlichkeit, sich Gott immer wieder zu erinnern; 
das sich Abwenden von allem, was nicht Gott ist, wird da-
durch erreicht, dass man der Leidenschaft zu widerstehen 
versucht, dass man sich reinigt von allen Mühseligkeiten 

1.  VON DER »SEHNSUCHT« NACH GOTT
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dieser Welt und das Herz von ihnen reinhält. Die Folge 
davon ist das Heil, wie der Koran sagt: ›Selig ist, wer sich 
rein hält, des Namens seines Herrn gedenkt und das Ritu-
algebet verrichtet (87,14-15)‹.«19 Um die innere Beziehung 
zwischen dem Menschen, der Gott sucht, und Gott, der 
gesucht wird, zum Ausdruck zu bringen, bedient sich al-
Ghazālī – wie auch Paulus und Augustin20 – eines Bildes: 
dem Gleichnis des Spiegels. Wenn ein Spiegel, der in der 
Antike aus poliertem Kupfer gefertigt wurde, schmutzig 
und angelaufen ist, kann er kein Spiegelbild geben. Ist der 
Spiegel aber gereinigt, kommt das Bild zum Vorschein. 
Nicht die Bewegung des Spiegels, sondern die Reinigung 
ist das Wesentliche. Auf den Gottsucher übertragen, be-
deutet das: »Du hast keine Verpflichtung, als dass du das 
Auge des Herzens reinigst von seinem Schmutz und seine 
Pupille kräftigst. Und wenn dies der Fall ist, dann scheint 
Gott in das Herz wie ein Bild in den Spiegel, so dass wenn 
Gott dich plötzlich ergreift in seiner Offenbarung in dem 
Spiegel des Herzens, wirst du dich beeilen zu sagen, dass 
Gott wahrlich im Herzen ist und dass die menschliche 
Natur sich mit der göttlichen Natur bekleidet hat.«21

Warum al-Ghazālī? Warum gerade dieser Theologe aus 
dem Frühmittelalter? Inwiefern ist er repräsentativ für den 
Islam? Timothy Winters Empfehlung bedeutete, wie sich 
schnell herausstellte, auf einen Schatz hingewiesen worden 
zu sein. Abū-Ḥāmid al-Ghazālī gilt als der »große islami-
sche und humanistische Denker« (Muʼallafat22), als »inte-
ressantester Vertreter seines philosophischen Zeitalters« 
(Obermann23), ja, als »einer der allergrößten in der Ge-
schichte der Religionen« (Bouman24). Er wird als Thomas 
von Aquin der islamischen Theologie gerühmt (Küng25), 
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auch wegen seiner Tugendlehre (Renard)26 sowie mit Au-
gustin (Bouman), Descartes (Elschazli) oder Kant (Ober-
mann) verglichen. Wer auch nur einige der vierzig Bücher 
seiner ›Summa Theologica‹, die er die »Wiederbelebung 
der religiösen Wissenschaften« nannte (und die teilweise 
in deutscher, vollständig in englischer Sprache vorliegen27), 
studiert, wird schnell Urteile wie diese teilen: »Beeindru-
ckend ist sein fester Glaube an Gott und die Bestimmung 
des Menschen im Jenseits. Großartig ist sein durchdrin-
gender Blick in die Eitelkeiten und den Neid dieser Welt, 
und mit scharfsinniger psychologischer Analyse hat er die 
Schwächen und guten Möglichkeiten der Menschenseele 
durchschaut.«28 Vergleiche mit Augustin, aber auch mit sei-
nem Pariser Zeitgenossen Peter Abaelard, für die, je auf ihre 
Weise, die Liebe zentraler Inhalt ihrer Theologien war, wer-
den unsere Beschäftigung mit dem faszinierenden Islam- 
interpreten anreichern und zu ersten Denkanstößen für 
den christlichen Glauben führen.

EINE BEWEGENDE BIOGRAPHIE
Doch wer war eigentlich al-Ghazālī, über den wir exempla-
risch den Einstieg in die islamische Theologie sunnitischer 
Prägung wählen? Abū-Ḥāmid Muḥammad b. Muḥammad 
al-Ghazālī29 wurde 1058 n.Chr. als älterer von zwei Söh-
nen eines Wollspinners in Tus im heutigen Iran geboren. 
Sein Vater verstarb früh, stellte aber vor seinem Tod die 
Erziehung seiner Söhne in die Obhut eines in der Literatur 
unbekannten Mystikers, der sie zu tiefer Gottesliebe erzog. 
Der Bruder wurde dann ein berühmter Prediger, allerdings 
übertraf Abū-Ḥāmid al-Ghazālī ihn in Ansehen und Ge-
lehrsamkeit. Er studierte bei den berühmtesten Lehrern 

1.  VON DER »SEHNSUCHT« NACH GOTT
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War Calvin ein Dschihadist?
 
Am Muslim College in Cambridge trifft Ralf Wüstenberg auf einen Islam, der so gar nicht in
das Bild von der dunklen Religion passen will. Er begegnet Muslimen, deren Hingabe und
Ernst ihn neugierig machen. Sind sie in Glauben, Gottesbild und Weltverständnis uns Christen
vielleicht gar nicht so fern? Im Werk des arabischen Theologen und Mystikers al-Ghazali findet
Wüstenberg einen Begleiter in das Innere des Islam. Er entdeckt: Islamisches Denken ist in
manchem dem der Reformatoren verblüffend nahe.
 


